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M 10. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


ia Thorn bei der Expedition 
Depots 2 Rm., bei allen — 


Bierteljährlicher - Abonnementspreis 
Brückenſtraße 10, und bei den 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Sonntag, den 19. Juni 
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a auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inotoraz law: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
g: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Mis, Buchhandlung. 
Lauten bur 


Neumark: J. Köpke. 


Deutſcher Reichstag. 
45. Sitzung vom 16. Juni. 


8 Uhr Abends. Am Bundes ratbstiſche: v. Bötticher, 
Dr. v. Schelling, v. Puttkamer u A. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs bet: ſſend die Ernennung der Vürgermeifter 
in den Reichslanden ein, 

Abg. Winterer bezeichnet das Geſetz als den Anfang 
zur Vergewaltigung der reichsländiſchen Gemeinden. 

Abg. Fürſt Carolath begrüßt die Vorlage als ein 
Zeichen des Syſtemwechſels, und hofft, die Regierung 
werde mit Maßregeln fortfahren, um die Deutſchen der 
Reichslande und nicht mißvergnügte Notablen zu be⸗ 


friedigen. . : 

a v. Frieſen iſt für die Vorlage und empfiehlt 
die äußerſte Strenge gegen die Reichslande. 

Abg. Miguel wünſcht die Reichslande als ein 
deutſches, einſt verlorenes, aber wiedergewonnenes Land 
behandelt zu ſehen. Wünſchten die elſaß⸗lothringiſchen 
Abgeordneten, daß ihre Beſchwerden wohlwollend auf⸗ 
genommen würden, ſo müßten ſie erſt Vertrauen ein⸗ 
flößen. Abg. Miquel warnt ſchließlich dringend vor 
mißbräuchlicher Anwendung des Geſetzes, das er aus 
hiſtoriſchen und kommunalen Gründen motivirt. 

Abg. Windthorſt bemängelt die Vorlage und fragt 
an, ob es beabſichtigt ſei, Elſaß » Lothringen zu einer 
preußiſchen Provinz zu machen. 0 

Bundes bevollmächtigter Graf Lerchenfeld erwidert, 
der Bundesrath werde ſich durch keine Provokation aus 
ſeiner Ruhe bringen laſſen. 

Nach einer weiteren Bemerkung der Abgg. v. Hell⸗ 
dorff, Grad und Richter werden die einzelnen Para⸗ 
graphen der Vorlage angenommen, ebenſo wird der 
Gesetzentwurf ketreffend die Anwendung abgeänderter 
Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche Angelegenheiten von 
Elſaß⸗Lothringen angenommen. 

Unterſtaatsſekretär v. Puttkamer war den Aus⸗ 
führungen des Abg. Winterer, daß die Vorlage weſent⸗ 
liche Beſchränkungen für Elſaß-Lothringen enthalte und 
eine Mehrbelaſtung des Budgets herbeiführen werde, 
entgegengetreten. 

Nächſte Sitzung morgen (dritte Leſung der Poſt⸗ 
dampfernovelle, Rechtsverhältniſſe in den S utzgebieten, 
Branntweinſteuer⸗ und Kunſtbutter⸗Vorlage). 

46. Sitzung vom 17. Juni. 

10 Uhr. Am Bundesrathstiſche: Dr. von Scholz, 

von Bötticher u. A. 

ur dritten Leſung des Geſetzes betr. Poſtdampf⸗ 
ſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern liegt die 
Reſolution Bamberger vor, der Reichskanzler möge den 
Norddeutſchen Lloyd zu ſtatiſtiſchen Ermittelungen über 
den Urſprung 2c, der auf den Schiffen des letzteren be⸗ 
förderten Waaren und Paſſagiere veranlaſſen und das 
Ergebniß dem Reichstage mittheilen. 

Abg. Gebhardt beantragt hierzu den Zuſatz: „ſoweit 
nicht berechtigte Intereſſen dadurch gefährdet werden.“ 

Das Geſetz wird definitiv angenommen. 

Nach Erledigung des Brannkweinſteuergeſetzes, wo⸗ 
rüber wir an anderer Stelle berichten, wurde auch das 
Kunſtbuttergeſetz nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung, 
alſo mit dem Verbot der Miſchbutter angenommen, ob⸗ 
gleich Staatsminiſter von Bötticher die Erklärung ab⸗ 
gegeben hatte, daß die Regierungen auf dem von ihm 
in der 2. Leſung bezeichneten Standpunkte ſtänden, 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


O Sonnenſchein, o Sonnenſchein, Wie 


d. h. die Vorlage in dieſer Geſtalt für unannehmbar 
betrachteten. In 3. Leſung wurden dann auch die Ar⸗ 
beiterſchutzanträge angenommen. 

Auf der Tagesordnung der morgen früh ſtattfinden⸗ 
den letzten Sitzung ſteht die dritte Leſung der Zucker 
ſteuer, Wahlprüſungen, Belagerungszuſtand in Sprem⸗ 
berg u. f. w. Nach Erledigung der Tagesordnung ek⸗ 
folgt der Schluß der Seſſion durch den Staatsminiſter 
von Bötticher. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni. 

Ueber das Befinden des Kaiſer s theilt 
die „Nat. Ztg.“ unterm _geitrigen Tage mit, 
daß der Kaiſer in der vergangenen Nacht 
ziemlich gut geschlafen habe. — Der Schnupfen 
ißt gewichen, jedoch beſteht ein größeres Ruhe⸗ 
bedürfniß noch immer fort. Im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags nahm der Kaiſer in 
feinem Arbeitszimmer den Vortrag des Chefs 
des. Zivil⸗Kabinets Wirkl. Geh. Raths v. Wil 
mowski entgegen, hatte demnächſt noch eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bis 
marck vor deſſen Abreiſe nach Friedrichs ruhe 
und nahm dann mit der Frau Großherzogin 
von Baden gemeinſam im königlichen Palais 
das Diner ein. Später erſchienen dann noch 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen, um ſich vor ihrer Abreiſe nach 
England zu verabſchieden. — Wie die „Nat. 
Ztg.“ unterm 17. ferner erfährt, war das Be- 
finden Seiner Majeſtät des Kaiſers auch im 
Laufe des Tages recht zufriedenſtellend. Der 
ſelbe hat auch Nachmittags auf einige Stunden 
des Bett wieder verlaſſen und ſpäter den 
Staatsſekretär des Aeußeren, Grafen Herbert 
Bismarck, empfangen und beabſichtigte jpäter 
auch goch von dem Chef des Militärkabinets, 
General der Kavallerie und General ⸗Adjutant 
von Albedyll Vorträge entgegen zu nehmen. 
Die Beſſerung macht andauernd ganz erfreu- 
liche Fortſchritte. 

— Auf Veranlaſſung des Kronprinzen ver ⸗ 
öffentlicht die neueſte „Berliner Kliniſche Wochen. 
ſchriſt“ (Redaktion Prof. Dr. C. A. Ewald, 
Verlag von A. Hirſchwald) den Bericht des 
Herrn Geh. Raths und Prof. Dr. Virchow 
vom 8. Juni über Fragmente einer Anſchwellung 
im Kehlkopf, die dei dem Kronprinzen mittelft 
Zangenoperation durch Dr. Mackenzie ent. 
nommen worden ſind. Nachdem Prof. Virchow 
das Ergebniß der mikroskopiſchen Unter; 
ſuchung der Fragmente dargelegt hat, faßt er 
fein Urtheil in folgenden Sätzen zuſammen: 


durchdringende Thränen! 
faft leer, die wenigen Menſchen 
als ob weiland König Friedrich Wilhelm I. 


an ihnen eine falſche Friſur entdeckt hätte und letzten Wochen und Sonntage in Berlin, 


leuchteſt du in's Herze mein Und lockſt zum] mit feinem langen Rohrſtock hinter ihnen her ⸗ 


frohen Wandern Mich und die Andern ! — | fegte, dafür 


ſo und ähnlich klang es von überall her aus 


den Feuſtern, bald in Sopran, bald in Tenor] und die 
oder Baß, und die unermüdlichen Sänger und ob der fortwährenden 


Sängerinnen ſahen wahrſcheinlich in ihrer 
freudig belebten Phantaſie lachende Thäler 


ſchaften und rauſchende Meeresfluthen vor ſich, 


Omnibuſſe bis 
rend die reitenden Schutzleute 


Bild. 


und noch jubelnder wie vorher klang es zu | und Bräuhäuſern — denn für den echten wie 


den Tönen des „Jammerkaſtens“ alias Piauinos: 


„O Sonnenſchein, o Sonnenſchein Wie leuchteſt] mehr — drücken und ſchieben 


du in's Herze mein!“ — Glückliche Schwärmer, 
beneidenswerthe Idealiſten — fo dachten wir 
andere arme Sterbliche, denn wir ſahen nichts 
von der Sonne und hatten noch viel weniger 


Luft zum Wandern, allerhöchſtens bis in das mit welcher Schadenfreude 


nächſte Kafee oder die am ſchnellſten zu er · 
reichende Reſtauration, denn es regnete, regnete, 
regnete ohne Unterlaß, nicht gerade in Strömen, 
auch nicht in Tropfen, jo ein hübſcher, an 


haltender, beſländiger Regen aus einer einzigen | Wa 


großen, grauen Wolkendecke kommend, die 
nicht das kleinſte blaue, 
Fleckchen zeigte. 
Berlin im Regen 
ſchlech teſte Situations bild 
bejammernz werther Fremdling, 


icht berührt, 
Wasen * re 


— br, e ift das | das beſte Mittel war, 
der Reſidenz, und zurückzukehren, „zu Muttern, denn die Partie 
der du die is doch zu Eſſig geworden und wer da wat 


fülſchen Berliner giebt es ja keine „Bierlokale“ 


durch die Tiſck⸗ und Stuhlreihen, aber leider: 
Viele find gekommen und Wenige nur auder- 
wählt! Ach, wer ſo ſicher figt und durch die 
hohen Spiegelfenfter auf die Straßen blickt, 
ſieht er auf die 


heimkehrenden Kremfer mit ihren mißlaunigen | werden wird, denn nichts, auch garnichts 


Inſaſſen, in Plaids, in Tücher, in Mäntel ge 
hüllt, und trotzdem naß bis auf die Haut, die 
Borrathskoffer nicht geleert, das unter 


fie war zu einer Sumpfhaide geworden, und 


Hauptſtadt in diefer Verfaſſung kennen lernſt, | unternehmen will, der ſoll fi man n' Schwimm 
— ſelbſt der Himmel weint über dich, recht! jürtel um 'n Bauch und een paar Ochſen ⸗ 


Thorner 


dene : 


—— — . nn 
Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


„Der vorliegende Befund ge 


Die Straßen find f blaſen unter de 


find aber die Pferdebahnen und ein 
auf das letzte Plätzchen gefüllt J machen, a 
Droſchkenkutſcher ſchmunzeln vergnügt] verdorbenen Toiletten, für den geſtörten Humor 


i 11 9 wie Statuen ſchaffen will 
Be tt n — ein i 
und ſtolze Bergzüge, verſchwiegene Waldland⸗ a u ſtattlichen Roſſen ſitze 5 


ſich die Beſucher | das ironiſche 


dem | unterbrechen könnte — keine Austellung, 
gen luſtig ſchaukelnde Fäßchen Bier noch Kongreß, 
denn der Grunewald, er war] Männer, 
einem Schanerwald, und die Jungfernhaide, ] Langeweile entſtehen, und Diejenigen, welche 
in Berlin bleiben müſſen und ftets gern „überall denn im 
ſchleunigſt nach Berlin] dabei find“, 


B22 


den Befund vom 21. v. M. (Mai) hinaus. 


In dem damaligen Objekt waren nur ſehr 


ſchwache, höchſtens annäherungsweiſe mit den 


jetzigen in Vergleich zu ſtellende irritative Ver⸗ 
änderungen nachzuweſſen; allem Anſcheine nach 


gehörten fie nur der Peripherie des Krank- 
heilsherdes an. Gegenwärtig iſt eine offen · 


bar mehr zentrale Stelle gefaßt worden. Ob⸗ 
wohl dieſe Stelle eine ſehr ausgeprägte Er⸗ 


krankung erlitten hat, ſo ergiebt doch die ge⸗ 
ſunde Beſchaffeuheit der Gewebe an der Schaitt 
fläche ein prognoſtiſch ſehr günstiges Urtheil. 


Ob ein ſolches Urtheil in Bezug anf die ge⸗ 
ſammte Erkrankung berechtigt wäre, läßt ſich 


aus den beiden exſtirpirten Stücken mit Sicher 
heit nicht erfehen. Jedenfalls iſt an denſelben 
nichts vorhanden, was den Berdacht einer 


weiteren und ernſteren Erkrankung hervorzu 
rufen getignet wäre.“ 


— Dem Vernehmen der „Schleſ. Ztg.“ 
nach, hat die Königin von England dem Dr. 
Mackenzie für ſeine Reiſen nach Berlin und 
feine ärztlichen Bemühungen um die Geſund⸗ 
beit des deutſchen Kronprinzen ein Geſchenk 
von 500 Pfd. Sterl. geſandt. 

— Das Branntweinſteuergeſetz iſt geſtern 
endgültig mit 233 gegen 80 Stin men ange 
nommen. Gegen daz Geſetz ſtimmten die 
Freiſinnigen, etwa 30 Mitglieder des Zentrums, 
die Welſen, Sozialdemokraten und nur der 
eine nalionalliberale Abg. Büſing. (Herr 
Dommes, Sarnau hat alſo für das ganze Geſetz, 
alſo auch für Avfftelung von Reinigungs⸗ 
apparalen in allen Brennereien ev. für Kofſen 
des Reichs geflimmt). In der kurzen General ⸗ 
distuſſion, an welcher die Abg. Windthorſt, 
Richter, v. Kardorff und v. Helldorff theil⸗ 
nahmen, erklärte Windthorſt, er werde trotz 
aller Bedenken ſchließlich für das Geſetz ſtimmen. 
Die Beſchlüſſe 2. Leſung wurden, abgeſehen 
von redaktionellen Verbeſſerungen nur in einem 
Punkte abgeändert, in § 43 (Nachſteuer) wurde 
die in 2. Leſung auf Antrag Witte angenommene 
Beſtimmung, daß für den vor dem 7. Juni 
auf Lieferung bis ult. Dezember verkauften 
Brauntwein der Käufer die Nachſteuer zu tragen 
habe, als nicht in das Geſetz gehörig wieder 
geſtrichen. — Bemerken wollen wir noch, daß 
bei der 2. Berathung der Branntweinſteuer⸗ 
vorlage Frh. v. Mirbach die gelegentliche Be⸗ 
merkung des Abg. Richter, angeſichts der 
Unerſätklichkeit der Agrarier würde ſchlie ßlich 


Ja, ſie waren recht mißrathene Kinder, die 


der Wettergott maß auf lange Zeit hinaus 
freubeſtrahlendes, ſonnenvergoldetes Geficht 
wenn er einen kleinen Erſatz für die 


um hin und wieder ein Reiſegeſpräch zu ver⸗ 
nehmen, denn die 
mit einem fo merkwürdigen Accent ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch: „Glückliche Reiſe und 


und | finden, 


Reiſeluſtigen fürchten doch] den heißen 
Lächeln der Zuhörer und den fern und kehren erſt zurück, wenn die Pforten 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenftr, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ze. 


pt erheblich über] nichts anderes übrig bleiben, als die Herren 


auszukaufen, für eine Kränkung erklärt hat. 
Herr Richter entgegnete geſtern, dieſer Gedanke 
des Auskaufens entſpreche wenig ſeiner Auf⸗ 
faſſung. Dagegen habe der Reichskanzlers 
bei dem 100 Mill. (Polen) Geſetz das Aus⸗ 
kaufen der polniſchen Grundbeſitzer befürwortet. 
Fürft Bismarck habe ferner bei Vorlegung des 
Tabal⸗ und des Branntwein⸗Monopols das 
Auskaufen der Fabrikanten und Händler be⸗ 
antragt. Die Deutſchlonſervaliven ſeien An ; 
hänger der Verſtaatlichung des Privatper⸗ 
ſicherungsweſens, ſogar ohne Entſchädigung 
der Privatgeſellſchaften, die auch bei der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Unfallverſicherung nicht einmal 
entſchädigt, d. h. ausgekauft worden ſeien. 
Der Weg, den die Geſetzgebung unter dem 
Druck der Agrarier eingeſchlagen, müſſe zur 
Verſtaatlichung des Grundbeſitzes führen. 
Soweit freilich, wie die Regierung bei dem 
Erlaß des Expatriirungsgeſetzes für katholische 
Geiſtliche gegangen, werde er nicht gehen; 
aber ſolche Maßregeln, wie die Agrarier ſie 
gegen andere Parteien gutgeheißen, ſeien die 
nothwendige Konſequenz ihrer Politik. Die 
Unerſättlichkeit der Agrarier könne nicht beſſer 
illuſtrirt werden, als es in dieſem Augenblick 
durch die neue Forderung einer weiteren Er⸗ 
höhung der Getreidezölle geſchehe. Herr Richter 
knüpfte an dieſe Ausführung die Bemerkung, 
wenn alle diejenigen, die ſich durch die Anſprüche 
der Agrarier gekränkt fühlen, ſich Frh. v. Mirbach 
und Gen. „zur Verfügung ſtellen“ wollten, 
den Agrartern die Zahl der e a 
etwas zu groß werden würde. N 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zitirt aus 
der Rebe des Abg. Rickert zur 2. Berathung 
des Branntweinſteuergeſetzes die Stelle, wo 
der Abgeordnete einen genauen Nachweis über 
die Ausgaben, zu deren Deckung die 150 Mill. 
der neuen Steuern verwendet werden ſuollen, 
verlangt. In dem ſtenographiſchen Bericht 
heißt es da: „Der Herr Finanzminiſter hat 
allerdings eine beftimmte Lifte gegeben, auf 
die will ich jetzt nicht eingehen. Daz iſt das 
einzige Konkrete, woran ich mich halten kann.“ 
Und dann weiſt Herr Rickert nach, daß die 
42 Mill. Ausgaben, welche Herr v. Scholz 
aufzählt, weder jetzt, noch in naher Zeit noch 
in der bezeichneten Höhe Deckung verlangen. 
Für jeden nicht geradezu böswilligen Leſer 
des ſtenographiſchen Berichts iſt es unzweifel⸗ 
haft, daß in dem Sotze „auf die will ich jetzt 


Arme binden und nu als J Kongreß und ähnlichen angenehm die Zeitungs 
eilen vorwärts, | Waſſergott los jondeln!“ 


ſpalten füllenden Ereigniſſen gedenken werden! 

Doch halt, eine Aus ſtellung wird ja ftatte 
wahrſcheinlih allerdings mit „Aus⸗ 
jchluß der Oeffentlichkeit,“ und zwar die 
Akademiſche Kunſt⸗ Ausſtellung 
in den Räumen des Glaspalaſtes. Wieviel 
iſt ſchon in früheren Jahren geſchrieben, geſagt, 


„vollen Fahrten“, wäh- | der Ausflügler, für die verregneten Rendezvous] gebeten worden, dieſe regelmäßig wiederkehrende 
1— Wegen der schlechten Witterung Austellung auf zwei günftigere Monate, etwa 
er denn auch noch nicht fo recht ins Leben] auf September und Oktober, zu verlegen, alles 
Naturen zur Verzweiflung bringendes | getreten, der Berliner Sommerſchlaf, 
In den Kafee's, in den Konditoreien | und man muß aus gezeichnet gute Ohren haben, 


Schreiben und Reden war bisher umſonſt. 
Diejenigen Kreiſe der Bevölkerung, die ſich 
für die ſchönſten Künſte intereſſtren, weilen in 
Sommermonaten doch von Berlin 


der Ausſtellung längft geſchloſſen find; damit 
iſt aber den Künſtlern ein Hauptzweck der 


ſchönez Wetter!“ — Sonſt deuten alle An- öffentlichen Ausſtellung ihrer Werl: genommen, 


zeichen darauf hin, d 
Reſidenz diesmal ein feſter, 
zieht 
und Auguſt⸗ Himmel der Haupfftabt 
Weiſe 


am Juli · 
herauf, was die Ruhe auf angenehme 


keine Verſammlung 


gähnen ſchon jetzt bei dem Ge. 


danken, während die Reporter traurig ihre | Ihönen Marmorfizue ſprechen, 
Federn verroften laſſen und in ſtiller Wehmuth | Arbeit — im günſtigſten 


berühmter | wenige Wochen genügen in Berlin, 
ez wird daher eine Saharah der | der Bergeſſenheit über 


daß der Sommerſchlaf ber | denn ihnen liegt doch beſonders daran, daß 
wenig geſtörter ihr Name genannt, daß ihre 


Gemälde, ihre 
Skulpturen in den tonangebenden Salons be⸗ 
sprochen werden, daß fie dadurch neue Auf⸗ 
träge erhalten ce. Das iſt unter den be⸗ 


tein] flehenden Berhältniſſen faſt ganz hinfällig, denn 


den Schleier 
die bemerkenswertheſten 
Dinge und Sachen zu decken, und wer wird 
Winter von einem noch ſo ausge⸗ 
zeichneten Gemälde, von einer noch fo vollendet 
wenn er die 
Falle — im Juli 


der fetten vorjährigen Sommer Monde mit] auf wenige Minuten geſehen, meiſtentheils aber 
Jubiläums - Ausftellung, mit Naturforſcher -nur in den Journalen davon geleſen hat 


T P —ñ . ——— — — 


nicht eingehen“ das Wörtchen nicht zu viel 
iſt. Nichtsdeſtoweniger täuſcht die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ den Leſer, indem ſie ihm vorredet, 


Herr Rickert habe ſich in der That auf eine 
Erörterung der Scholz'ſchen Liſte nicht einge⸗ 
laſſen! Den ſtenographiſchen Bericht werden 
die Leſer der „N. A. 3.“ ja nicht nachſehen 
und Berichtigungen nimmt das geſchätzte Organ 
grundſätzlich nicht auf. Schlimmſten Falls 
„bleibt immer etwas hängen.“ 

— Wie klerikalen Blättern geſchrieben 
wird, fol die Konferenz der Biſchöfe Preußens 
in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 
ftatifinden, 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Juſtizminiſter beſchied telegraphiſch den erſten 
Staatsanwalt aus Elberfeld hierher, um deſſen 
mündlichen Vortrag über die beantragte 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen den 
Barbier Ziethen aus Elberfeld entgegenzu⸗ 
nehmen. 

— Eine eigenartige Wette ſchlägt Herr 
Cäſar Lox, Herausgeber der „Deutſchen Deſtilla⸗ 
teur⸗Zeitung“, dem Abgeordnelen Meyer vor. 
Der Abgeordnete hatte in der Branntwein; 
ſteuerkommiſſion die Aeußerung gethan, „daß 
die Tage des ächten Benediktiner gezählt ſeien 
und die einheimiſchen ſchlechten Liqueure domi⸗ 
niren würden.“ Herr Lax iſt nun der Anſicht, 
daß Alexander Meyer während der letzten zehn 
Jahre kaum Gelegenheit gehabt hat, einheimi · 
ſchen Benedikliner zu koſten. Nach der Anſicht 
des Herrn Lax iſt der deutſche Benediktiner 
vollauf ſo gut wie der franzöſiſche, und er 
ſchreibt daher in einem „offenen Briefe“ an 
Herrn Meyer: „Ich proponire Ihnen nun, 
hochgeehrter Herr, daß Sie im Intereſſe der 
nationalen Induſtrie eine Jury von fünf Sach⸗ 
kennern erſten Ranges wählen, der ich eine 
Anzahl deutſcher Liqueure und Sie die beſten 
franzöſiſchen Liqueure zur Begutachtung und 
Vergleichung unterbreiten und ich verpflichte 
mich, deren maßgebendes Urtheil, ganz gleich, 
ob daſſelbe für die deuiſche Induſtrie günſtig 
oder ungünſtig ausfällt, in der „Deutſchen 
Deſtillateur⸗Zeitung“ zu veröffentlichen. Selbſt⸗ 
verſtändlich dürften den Juroren nur Flaſchen 
vorgelegt werden, die keinerlei auf die Fabri ⸗ 
kationsſtätte hindeutende Etiquetten, ſondern nur 
laufende Nummern haben, andernfalls würde 
deren Urtheil unbewußt beeinträchtigt werden.“ 

— Viel bemerkt wird hier eine Schmäh⸗ 
ſchrift: „Fürſt Bismarck; urkundliche Beiträge 
zum Ruhme eines großen Mannes.“ Verfaſſer 
iſt der bekannte Ultramontane Freiherr von 

Los, der ehemals im diplomatiſchen Dienſte 


des deutſchen Reichs geſtanden hat. Herr von 


Erw mit merkwürdigen Enthüllungen auf, 
unter denen die ſeltſamſte wohl die iſt, daß 
nicht Graf Arnim, ſondern er das Buch „pro 
Nihilo“ geſchrieben. 

— Der Bundesrath hat den Antrag Sachſens 
auf weitere Verlängerung des kleinen Ber 
lagerungszuſtandes für Leipzig, welcher am 
29. Juni abläuft, angenommen. 

— In der „Chineſe Times“ vom 23. April 
iſt ein ausführlicher Bericht über die vom 
deutſchen Artilleriemajor Pauli, früher Kom ⸗ 
pagniechef im 11. Fuß Artillerie⸗Regiment in 
Thorn, nach deutſchem Vorbild eingerichtete 
und geleitete Militärſchule in Tientſin. Dieſes 
Inſtitut, welches den chineſiſchen Namen 
„Wu - pei⸗ſio tang“ führt und im dritten Jahre 
beſteht, iſt im vortrefflichſlen Gedeihen begriffen 
und kürzlich in ein neugebautes, allen An⸗ 
forderungen einer modernen Kriegsſchule ent- 
ſprechendes Gebäude übergeſiedelt. Major 
Pauli und ſeine deutſchen Gehilfen — es ſind 
dies die Lieutenants v. d. Goltz, v. Glaſenapp 


und Reiſig — unterrichten mit Hilfe junger 
chineſiſcher Dolmetſcher in deutſcher und 
engliſcher Sprache. Die Schule iſt augenblick⸗ 
lich von 150 Chineſen beſucht; es ſind dies 
zum Theil Knaben und Jünglinge, zum Theil 
Männer im Alter bis zu 36 Jahren. Fortan 
ſollen aber nur 14: bis 15jährige Knaben und 
ausſchließlich Söhne der beſſeren Familien Auf- 
nahme finden; in einem ſiebenjährigen Kurſus 
hofft man dieſe zu brauchbaren Offizieren 
heranzuziehen. 

Leipzig, 17. Juni. Im Hochverraths⸗ 
prozeß wurden geſtern die Schlußvorträge zu 
Ende geführt. 
in erſter Linie Freisprechung, eventuell nur 
Feſtungshaft. Die Urtheilsverkündigung iſt auf 
Sonnabend, den 18. Juni, Mittags 12 Uhr, 
feſtgeſetzt. 


Ausland, 


Petersburg, 17. Juni. Der „Neuen 
Zeit“ zufolge beendete die Pahlen'ſche Kom⸗ 
miſſton zur Reviſion der Judengeſetze ihre 
Er quete und arbeitet jetzt ein Referat aus, 
welches dem Miniſter des Innern vorgelegt 
werden ſoll. Da dem Aufenthalte der Juden 
in Baku allerdings geſetzlich begründete Schwierig⸗ 
keiten bereitet worden ſind, ſuchte das dortige 
Börſenkomitee bei der Regierung nach, die 
gegenwärtig in Baku wohnenden Juden dort 
zu belaſſen. — In gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß von einer Zuſammenkunft des 
Zaren mit dem deutſchen oder öſterreichiſchen 
Kaiſer an maßgebender Stelle nichts bekannt 
iſt. Man fügt hinzu, daß die eben erſt be⸗ 
ſchwichtigten Leidenſchaften völlig beruhigt fein 
müßten, bevor an eine ſolche Entrevue über⸗ 
haupt gedacht werden könnte. 

Moskau, 17, Juni. Ueber das Erd⸗ 
beben von Wernyj wird berichtet: Telegra · 
phiſchen Meldungen aus Taſchkend zufolge 
wurden bis zum 12. d. Abends 337 Leichen 
aus den Trümmern der in Folge Erdbebens 
am 9. d. eingeſtürzten Häuſer der Stadt 
Wernyj hervorgezogen. Viele Leichen befinden 
ſich noch unter den Trümmern. Mehr als 
8000 Perſonen erhielten ſchwere Verletzungen, 
der Militär. Gouverneur General Friede und 
feine Familie gehören zu den Schwerverletzten. 
Auch nicht ein einziges Gebäude von Wernyj 
iſt unverſehrt geblieben. Wernyj, die Haupt: 
ſtadt der Provinz Semiretſchenskoja, exiſtirt 
ſeit dem 9. d. nicht mehr. Der an der Stelle 
der Stadt befindliche rieſige Schutthaufe wird 
heute von zwei Regimentern Infanterie und 
drei Sotnien (300) Koſacken bewacht. Tau⸗ 
ſende von Menſchen, meiſt Soldaten, ſind mit 
dem Auffuchen der Leichen und der Habſelig⸗ 
keiten auf dem Schutthaufen beſchäftigt. Das 
Erdbeben wiederholt ſich von Zeit zu Zeit, iſt 
jedoch nicht ſo heftig, wie das, welches am 9. 
d., 5 Uhr früh ſtattgefunden und die Stadt 
Wernyj, ſowie die drei bis vier Meilen von 
Wernyj eutfernten Städte Koskelen und Piſchpek 
gänzlich zerſtört hat. Im Umkreiſe von fünfzig 
Meilen um Wernyj herum ſind unzählige, 
mehrere Fuß breite und viele Klafter tiefe 
Erdſpalten und Schluchten entſtanden. Das 
Volk flüchtet in fürchterlicher Panik ziellos hin 
und her. Viele Frauen ſind in Folge des 
ausgeſtandenen Schreckens wahnfinnig geworden. 

Wien, 17, Juni. Aus Botoſchani wird 
gemeldet: Der Brand iſt nunmehr bewältigt; 
insgeſammt ſind gegen tauſend Häuſer zerſtört. 

Belgrad, 18, Juni. Das neue Kabinet 
hat ſeine politiſche Aktion mit Auflöſung der 
Skupſchtina eröffnet. Die Neuwahlen dürften 
5 Auguſt oder September ausgeſchrieben 
werden. 

— . — — 


und Hecht, die Unteroffiziere Ernecke, Kuntzſch 


Es wäre wahrlich an der Zeit hier eine 
Aenderung zu ſchaffen, aber dieſe dürfte nicht 
eher eintreten, als bis die Berliner Künfller: 
ſchaft aus ſich ſelbſt heraus energiſche Schritte 
unternimmt! 

Für ein Gebiel des Kunſtlebens wird aller ⸗ 
dings der Sommer diesmal keine Erholung 
bringen — für die Berliner Theater, 
denn für ſie wird er jedenfalls ein „Sommer 
des Miß vergnügen!“ werden. Abgeſehen von 
den in dieſen Tagen begonnenen polizeilichen 
Reviſionen der einzelnen Theater auf ihre 
Feuer ⸗ Sicherheit reſp. Unſicherheit hin und 
der zur Retlung der Beſucher beſtehenden 
Einrichtungen — und auf dieſem Gebiete iſt 
noch ſo Manches faul im Stadtkreiſe 
Berlin und bedarf dringendſter Abhülfe 
— wird ja der große Konkurrenz⸗Wett⸗ 
kampf der einzelnen Theater weiter aus⸗ 
geſochten werden und vorläufig in dem gegen⸗ 
ſeitigen Wegkapern geeigneter künſtleriſcher 
Kräfte. bestehen. Ez iſt wirklich kein erquicken⸗ 
des Schauſpiel, dieſe geheime und doch wieder 
ſo offene Fehde, die ſich in kauſenderlei münd⸗ 
lich und gedruckt weiter kolportirten Anzüglich⸗ 
keiten dokumentirt und die doch früher oder 
ſpäter einmal zur hellen Schlacht ausbrechen 
wird! Es wird wahrlich mehr wie langweilig, 
in den hauptſtädtiſchen Blättern Tag für Tag 
Reklame⸗Notizen zu finden, daß es Herrn X. 
geglückt iſt, Herrn Müller Prenzlau für das 
Heldenfach, allerdings mit oxorbitanten Opfern, 


zu gewinnen, und daß es Herrn N. ge 
lang, Fräulein Schultze⸗Treuenbrietzen in Folge 
glänzendſter Anerbietungen und ſeiner ganzen 
mündlichen Ueberredungs kraft zum Unterſchreiben 
des Kontraktes, der ſie auf fünf Jahre an jein 
neues Kunſt⸗Inſtitut bindet, zu bewegen! — 
— Das Theater » Fieber iſt nun einmal in 
Berlin ausgebrochen und es ſollte uns durch⸗ 
aus nicht wundern, wenn während des Sommers 
noch eine ganze Anzahl neuer Projekte auf⸗ 
taucht und wir bald etwa nachfolgenden 
Inſeraten begegneten: „Einige reiche Leute, 
die ein Theater gründen wollen, ſuchen einen 
geeigneten Direktor, der mit ihnen vertrauens⸗ 
voll in die Zukunft blickt,“ oder: „In der 
Reezengaſſe iſt ein prächtig für ein Theater 
geeignetes Grundſtück zu verkaufen. Mit der 
Erbauung des Theaters würde einem dringen⸗ 
den Bedürfniſſe der dortigen Bevölkerung ab 
geholfen werden!“ 

Bon einem regeren Fremden ⸗Ver⸗ 
kehr iſt vorläufig — hauptſächlich wohl aus 
den Anfangs erwähnten Gründen — noch wenig 
zu merken und die gewöhnliche monatliche 
Durchſchnittsziffer von eirea Zwanzigtauſend 


Berlin Beſuchenden dürfte kaum in dieſem 


Juni erreicht werden, während ſie im ver⸗ 
floſſenen Jahre wohl das Doppelte überſtieg 
und damals nur ſchwer in den Hotels ein 
freies Bett zu erlangen war. Die Gäſte des 
vergangenen Sommers aber werden, wenn ſie 
diesmal hier wieder Einkehr halten, trotz der 


Die Vertheidiger beantragten 


Soſia, 17. Juni. Offiziere der Ruſt⸗ 
ſchucker Garniſon haben an die Regierung 
eine Adreſſe gerichtet, in welcher ſehr ent ⸗ 
ſchieden die Einberufung der großen Sobrauje 
zur Wahl eines Fürſten oder die Proklamirung 
der Republik verlangt wird. Zugleich be ⸗ 
anſpruchen die Offiziere das aktive und paſſive 


London, 17. Juni. Ueber die engliſch⸗ 
türkiſche Konvention erklärte am Donnerſtag 
im engliſchen Unterhauſe Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon, daß England darin keine pekuniären 
Verpflichtungen eingegangen ſei. — Eine für 
die Lage in Afghaniſtan bezeichnende Mit⸗ 
theilung bringt das „Reuterſche Bureau“ aus 
Simla. Danach fand am 9. Juni unter einem 
Theil der Garniſon von Herat eine Meuterei 
ſtatt, an welcher ſich etwa 500 Mann be⸗ 
theiligten. Bei der Unterdrückung derſelben 
kam es zu einem Kampfe, in welchem 30 Mann 
der regierungstreuen Truppen und 50 Rebellen 
gelödtet wurden. Die Rebellen flüchteten, 
wurden aber verfolgt und faſt ſämmtlich ge⸗ 
fangen genommen. Die Anführer derſelben 
wurden nach Kabul geſandt. — Wie unbequem 
den Engländern und Franzoſen der rege Wett⸗ 
bewerb der Deutſchen auf dem chineſiſchen 
Markt iſt, das beweisen die fortgeſetzten Gerüchte, 
welche in Schanghai von den Betheiligten 
über die böſen Abſichten der deutſchen Regie ⸗ 
rung und über die ſchlechten Eigenſchaften der 
deutſchen Waaren verbreitet werden. Mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck werden dabei neuerdings 
die Chineſen dadurch bange gemacht, daß die 
Deutſchen in ihrer Koloniſationswuth beab⸗ 
ſichtigten, auch in China und in den oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſern Land zu erwerben. 
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Provinzielles 


8S Culmſee, 18. Juni. Dem Vernehmen 
nach iſt die Wahl des Herrn Bürgermeiſters 
Hartwich aus Landeck zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt vom Herrn Regierungs- Präſidenten 
beſtätigt und dürfte Herr H. bereits in nächſter 
Zeit ſein hieſiges Amt antreten. 

x Graudenz, 17, Juni. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte geſtern den Käthner Jacob 
Bahr aus Weißheide wegen Ermordung des 
Beſitzers Adam Knoll in Weißhof zum Tode. 

Rehden, 17. Juni. Durch die Emeritirung 
des Pfarrers Herrn Dr. Wunſch iſt die hieſige 
evangeliſche Pfarrſtelle erledigt. Das Ein ; 
kommen dieſer unter Königl. Patronate ſtehen⸗ 
den Stelle beträgt etwa 4340 Mark neben 
freier Wohnung, wovon jedoch der Emeritus 
jährlich 1600 Mark zu erhalten hat. Die 
Gemeinde zählt ungefähr 7500 Seelen und 17 
Schulen mit 124 Lehrern. Es iſt eine min ⸗ 
deſtens 10jährige Dienſtzeit erforderlich. Be⸗ 
werbungen ſind beim Königl. Konſiſtorium 
anzubringen. Die Wahl geſchieht durch die 
vereinigten Gemeindekörperſchaften. 

Tuchel, 17. Juni. Der 15 Jahre alte 
Lehrling Moritz Littmann, welcher vor einiger 
Zeit einen für ſeinen Prinzipal beſtimmten 
Geldbrief mit 2216 Mk. Inhalt auf dem Poſt⸗ 
amt in Empfang genommen und unterſchlagen 
ſowie die Unterſchriſt auf dem Begleitſchein 
gefälſcht hat, iſt von der Strafkammer in Konitz 
zu 1 Jahr Geſängniß verurtheilt worden. Nach 
der That war er nach Kulm gefahren, wo er 
ſeinen Bruder Kasper Littmann beſuchte und 
ihm von der veruntreuten Summe 200 Mark 
gab witer der Bedingung, daß Kasper Nie 
manden elwas von dem Gelde ſagen ſolle, 
dann war er nach Bremen gedampft, wo er 
verhaftet wurde. Von dem Gelde wurden noch 
400 Mk. bei ihm gefunden, 1500 Mk. will er 
an feinen Bruder in New⸗Mork geſchickt haben. 

—————— 


Wahlrecht. 


kurzen Friſt ſo manche Stelle in Berlin voll 
ſtändig verändert finden, wie ſich ja die Kaiſer⸗ 
ſtadt überhaupt in einer fortwährenden Metc⸗ 
morphoſe befindet. Wer früher die Leipziger 
ſtraße hinuntergewandelt und über das ſchlechte 
Pflaſter des Dönhoffplatzes geſtolpert war, der 
wird, wenn er jetzt in dieſe Gegend kommt, 
meinen, daß er ſich verirrt habe. An der 
Stätte, die einſt „wüſt und öde“ war und 
wo noch vor zwei Jahren Heringe traulich 
neben Käſe, und junges Gemüſe neben allen 
möglichen Geflügelarten von nichts weniger 
wie anmuthigen Verkäuferinnen feilgeboten 
wurden, an jener Stätte, wo bei ſchlechtem 
Wetter der ſteifſte Geheim rath und der grübelndſte 
Philologe bewundernswerthe Turnkünſte ent 
wickeln mußte, um über die Regenlachen hin ⸗ 
wegzuvoltigiren, dort, wo ſich einſt die edle 
Zunft der „Sonnenbrüder“ um ihren Nante 
ſchaarte und gern Den todtgeſchlagen hälte, der 
die Arbeit erfunden, da grünt und blüht es 
jegt in üppigſter Fülle und duftet aus prächtigen 
ſremdartigen Gebüſchen, da ſorgen die weit 
äſtigen Blätterkronen der Kaſtanien und Linden 
für ſchattige Plätzchen und ſaubere Pfade ziehen 
ſich durch die prächtigen gärtneriſchen Schmuck⸗ 
Anlagen dahin! 

Ein, zwei Jahre, ſonſt ſo wenig im Leben 
der Städte bedeutend, bilden für das moderne 
Berlin ſchon eine bemerkenswerthe Stufe zum 


Emporklimmen zur „Stadt par excellence.“ 


Paul Lindenberg. 
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Kasper L., welcher zugab, die 200 Mk. be⸗ 
kommen zu haben, wurde wegen Hehlerei mit 
6 Monaten Geſäugniß beſtraft. (G. B.) 

Schwetz 17. Juni. Herr General⸗ 
ſuperinlendent Dr. Taube hat in feierlicher 
Weiſe den hieſigen Pfarrer Herrn Karmann in 
ſein neues Amt als Superintendent eingeführt. 
— Mit dem Bau der Eiſenbahn Teres pol · 
Schwetz iſt noch nicht begonnen. 

Marienburg, 16. Juni. Die 3 Hufen 
kulmiſch große Beſitzung in Jordanken (bei 
Altfelde), früher Hrn. Cornelſen, jetzt der Zentral ⸗ 
Boden⸗Kredit⸗Bank gehörig, iſt für den Preis 
von 48 000 Mark an Herrn Stanke ⸗Kletten⸗ 
dorf übergegangen. Ferner iſt die 4 Hufen 
kulmiſch große Beſitzung in Jungfer, Herrn 
Arnold gehörig, für 84 000 Mark an Herrn 
A. Karſten Jungfer verkauft worden. (D. 8.) 

Mohrungen, 17. Juni. Geſtern hat 
hier ein Jahrmarkt ftattgefunden, der ſehr 
ſchwach beſucht war. Leider fanden an dieſem 
Tage 2 Menſchen ihren Tod. Der 50jährige 
Hirte Neumann aus dem nahen Abbau Gulden⸗ 
boden ſtürzte, allem Anſcheine nach infolge 
zu vielen Branntweingenuſſes, auf offener 
Straße hin und verſtarb trotz ärztlichen Be⸗ 
mühens nach einer Stunde, während ein 75. 
jähriger Eigenkäthner aus Königsdorf, ſchon 
auf dem Hergange, kurz vor der Stadt, in⸗ 
folge eingetretenen Schlagfluſſes zuſammenbrach 
und ſofort verſtarb. 

Marggrabowa, 16. Juni. Aus dem nahen 
Polen dringt ſoeben die Kunde von einer bru⸗ 
talen Mordthat zu uns. Im Frühling dieſes 
Jahres verſchwand nämlich aus dem Gute C. 
bei Suwalski ein junger, militärpflichtiger 
Knecht und man nahm allgemein an, daß der⸗ 
ſelbe nach Preußen eventuell nach Amerika 
durchgegangen ſei, um ſich der Militärpflicht 
zu entziehen. Vergangene Woche ſcharrten 
aber Hunde den Leichnam eines Mannes im 
nahen Walde aus, in welchem der verſchwun⸗ 
dene Knecht erkannt worden iſt. Die Leiche 
iſt ſelbſtverſtändlich von der Verweſung ſtark 
ergriffen, jedoch konnte man noch koyſtatiren, 
daß der Kopf des Mannes vollſtändig zer⸗ 
ſchmettert geweſen iſt. Ein Meſſerſtich hatte 
auch das Herz durchbohrt. Dem Thäter iſt 
man auf der Spur und glaubt ihn in einem 
Mitknecht gefunden zu haben, den wohl Eifer ⸗ 
ſucht zu der ſchrecklichen That 8 * 


. 8. 
Königsberg, 16, Juni. Geſtern wurde 
hier in Gegenwart der Spitzen der Zivil und 
Militärbehörden die große Fach⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung für den Gaſtwirthſchaftsbetrieb in der 
yo durch Anſprachen des Vorſitzenden der 
usſtellungs⸗Kommiſſion und des Oberbürger⸗ 
meiſters Selke feierlich eröffnet. a 
Inſterburg, 16. Juni. Gegen den hie⸗ 
ſigen Poſtſchoffner Baltruweit war von feiner 
vorgeſetzten Behörde eine Unterſuchung einge» 
leitet. Bei der heutigen desfallſigen Zeugen⸗ 
vernehmung durch den Poſtinſpektor Engelberg 
zog B. plötzlich einen 6läufijen Revolver und 
ſuchte auf den Poſtinſpektor und den Vorſteher 
des hieſigen Poſtamts Schüſſe abzugeben. Die 
Waffe verſagte aber, weil der Ladeſtock noch 
in derſelben ſteckte. B. lief nun auf die 
Straße hinaus und brachte ſich einen tiefen 
Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite bei. Seine 
Abſicht, das Herz zu treffen, hatte er nicht 
erreicht. Er wurde in ärztliche Behandlung 
genommen. D. Z.) 
Inowrazlaw, 16. Juni. Geſtern hielt 
die Aktienzuckerfabrik Wierzchoslawice ihre dies⸗ 
jährige ordentliche Generalverſammlung ab. 
Nachdem die zahlreich erſchienenen Aktionäre 


Kenntniß von dem Vermögensſtande der Ge⸗ 


ſellſchaft genommen, wurde dem Vorſtande 
Decharge ertheilt. Alsdann erfolgte die 
Wiederwahl der bisherigen, jetzt ausſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsraths auf 3 Jahre. 
Es ſind dies die Herrn Kammerrath v. Hoff 
Rentier Handtke, Ritterguiäbeliger Eugen Si⸗ 
mund, Generalbevollmächtigter Krieſe. Außer⸗ 
dem wurden die Herrn H. Richter⸗Magdeburg 
und Guts beſitzer Degener⸗Ulonkowko zu 
Rechnugsreviſoren für das Geſchäflsjahr 1887/88 
gewählt. Es wurde u. A. beſchloſſen, dem 
Vorſtand die Vollmacht zu ertheilen, für die 
auf den Grundſtücken haftenden Hypotheken 
andere Hypothekenſchulden aufzunehmen und 
das erforderliche Betriebs kapital für. die Zeit 
vom 1. April 1888 an unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu beſchaffen. Es werde endlich 
eine Aenderung der Statuten beſchloſſen, dahin⸗ 
gebend, daß die Berufung. des Vorſtandes 
durch den Vorſitzenden und im Behinderungs⸗ 
falle des Letzteren durch deſſen Stellvertreter 


erfolge, und der Vorſtand beſchlußfähig fein 


ſoll, ſobald zwei Mitglieder anweſend ſind. 


77 P., Z.) 

Bromberg, 16. Juni. Der hieſige 
Gartenbauverein hat für das Einbringen von 
Kohlweißlingen in dieſem Jahre Prämien aus 
geſetzt. Bis zum 1. Juni waren 12 918 Stück 
und vom 1. Juni bis geſtern 4678 Stück ein⸗ 
geliefert worden, wofür der Verein 73 Mark 
71. Pf. an Prämien zahlte. — Ueber den Be⸗ 
ſuch des Miniſters von Goßler in den Schulen 
unſerer Provinz kurſiren hier manche Einzel. 
heiten. Eine als wahr verbürgte Geſchichte 


\ 


wird den „N. W. M.“ gemeldet: In einer 
Schule ſieht der Miniſter drei große an der 
Wand hängende Bilder, es ſind die Portraits 
des Kaiſers, des Kronprinzen und des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck. Auf das letztere 
Bild deutend, frägt der Miniſter einige Schüler, 
wer dies fein ſoll. Niemand wußte es, end⸗ 
lich hebt ein kleines Mädchen die Hand in die 
Höhe und, zum antworten aufgemuntert, jagt 
ez, „das iſt unſer Diſtrikts kommiſſarius“ und 
weiter befragt, woran es den erkenne, ant⸗ 
wortete das Kind, „er hat einen ſo glatten 
Kopf.“ Die Bilder waren erſt Tags vorher 
angekommen und der Lehrer hatte noch nicht 
Gelegenheit gehabt, die Bedeutung derſelben 
den Kindern zu erklären. 

— EEE EEE EEE, 


£okales. 
Thorn, den 18. Juni. 


—lAlsunbeſoldetes Magiſtrats⸗ 
mitglied] an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Stadtraths Wendiſch iſt in heutiger Stadt⸗ 
verordnetenſitzung mit 20 von 28 abgegebenen 
Stimmen Herr Stadtverordneter Löſchmann 
gewählt worden. 

— lMilitäriſches.] Am Donnerſtag, 
den 23. d. Mts., Nachm. 1 Uhr 39 Min., 
trifft auf hieſigem Bahnhofe das in Poſen 
garniſonirende Niederſchleſiſche Fuß⸗Artillerie 
Regiment Nr. 5 mittelſt Extrazuges ein. Der 
Zug hat einen Aufenthalt von 15 Minuten 
und fährt weiter nach dem Artillerie ⸗Schieß 
platz Gruppe, woſelbſt das Regiment die dies⸗ 
jährige Schießübung abhält. Nach beendigter 
Uebung rückt daſſelbe am 22. Juli von Gruppe 
ab, marſchirt bis Mogilno und wird am 
28. Juli per Bahn von dort wieder nach 
Poſen befördert. Zwei Kompagnien (5. und 
6,) deſſelben Regiments, welche behufs Aus ⸗ 
führens von Vorarbeiten auf dem Schießplatz 
Gruppe beſtimmt, paſſiren mit gewöhnlichem 
Zuge bereits am Montag, den 20. d. Mts., 
11 Uhr 45 Minuten Vorm. den hieſigen 
Bahnhof. — 
[Land wirthſchaftliches. 
Aus dem Kreiſe Thorn wird den „Weſtpr. 
Landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ unterm 10. 
Juni geſchrieben: „Im hieſigen Kreiſe ſteht mit 
geringen Ausnahmen Alles vorzüglich und 
wenn, wie wir hoffen wollen, die Angaben des 
niederländischen „100 jährigen Almanak,“ wo ⸗ 
nach ein ſehr naſſer Sommer zu erwarten ſteht, 
diesmal nicht zutreffen, kann es ein geſegnetes 
Jahr werden. Selbſt der Klee hat ſich noch 
über Exwarten erholt. Die früh geſäete 
Zuckerrübe, eine Hauptfrucht im hieſigen Kreiſe, 
ſteht auch gut, nur wird deren Bearbeitung 
durch häufige Regenſchauer geſtört. 

— [Ausſtellung.] Ueber die vom 
13. bis mit 21. Auguſt d. J. in Dresden 
ſtatifindende Internationale Aus- 


1 Sümmtliche Preise concurrenzlos billig! I S 


Wirklich reeller Ausverkauf 


x deer erſten eingetroffenen Partie in 2 
Leinenwaaren, Tischgedecken & W 
Eröffnung: Sonntag, den 19. d. Mis. BE 


j Dem geehrten Publikum Thorn's bietet ſich durch meinen Ausverkauf die feltene Gelege 
Qualitäten (Fabrikat erſter Wahl) zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen einzukaufen, 
Als beſonders (bis jetzt in der Branche noch nie dageweſene Billigkeiten) empfehle ich? 
a 70 Cm. breit, weißgarnig Halbleinen, weiche gute Qualität, per Meter 30 Pfennige 
84 Em. breit, weißgarnig Halbleinen, garantirt unbeſchwerte nach der Wäjche unveränderte feinf 
per Meter 52 Pfennige, j 

r Reinleinen, beſonders für Bettücher und Arbeits 

per Meter 55 Pfennige. 


75 Cm. breit, Gebirgsleinen, Garantie fü 


eoncurrenzlos bi 


Be Eine Partie: Handtücher, gelläct 


ſtellung von Erzeugniſſen 
und Bedarfsartikeluder Bäckerei, 
Konditorei und verwandter 
Gewerbe wird uns berichtet: Obgleich der 
Schluß ⸗ Termin für Anmeldungen zur Theil 
nahme erſt auf den 10. Juli d. J. feſtgeſetzt 
wurde, iſt der Andrang hierzu ſchon Heute 
ein ſo reger, daß ſich das Beſte erwarten 
läßt. Rückſichtlich der bei dieſer Ausſtellung 
in Frage kommenden vielfachen Branchen, wird 
dieſelbe ein ſehr reiches Bild der zum läglichen 
Leben gehörigen Artikel bieten. Von beſonderem 
Intereſſe dürfte es dem Publikum ſein, mehrere 
Backöfen neben einander im vollen Betriebe zu 
ſehen. Bis heute wurden bereits 4 Backöfen 
verſchiedenſter Konſtruktionen angemeldet, und 
werden auch weitere Zuſagen hierzu von London 
und Wien ſicher erwartet. — Wie mit Be 
ſtimmtheit anzunehmen, ſtehen dem Preis⸗ 
Komitee außer der hinreichenden Anzahl Aus⸗ 
ftellungs » Medaillen auch zahlreiche Staats 
und Ehren⸗Preiſe zur Verfügung, und werden 
die mit Rauch und Ruß ⸗ Verbrennung beſt⸗ 
konſtruirten Backöfen, ſowie alle ſonſtigen 
hervorragende Leiſtungen auch hierdurch ent⸗ 
ſprechend ausgezeichnet werden. — Für die 
Herren Ausſteller wird es von ſehr großem 
Werthe ſein, eventuelle Anmeldungen noch 
rechtzeitig zu bewirken, da ſpätere nur ſoweit 
Berückſichtigung finden können, wie es gerade 
noch der Platz geſtattet, während jetzt nöthigen 
falls weitere Vergrößerungs⸗Baulichkeiten vor⸗ 
genommen werden können. Proſpekte und An 
meldebogen verſenden gratis und franko das 
Geſchäſtsamt, Moritzſtr. und Herr Guſtav 
Adam, Königl. Sächſ. Hofmundbäcker, Schloß ⸗ 
ſtraße, Dresden. © 

— [Bienenzucht⸗Kurſuz.] Der 
weſtpreußiſche Zentralverein zur Förderung 
der Bienenzucht hat für dieſes Jahr einen 
Lehrkurſus für Imker eingerichtet. Derſelbe 
findet in der Zeit vom 20. Juni bis 2. Juli 
d. J. ſtatt und wird von Herrn Lehrer Nahrius 
in Dammfelde, gegenüber Marienburg, auf 
ſeinem Bienenſtande geleitet werden. Ent⸗ 
ſprechende Mittel ſind durch den Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz aus Staatsfonds 
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt, anderer 
ſeits trägt die Kaſſe des Zentralvereins einen 
Theil der Koſten. Den Lehrern, welche den 
Kurſus duech zumachen gedenken, wird auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn Oberpräſidenten der 
nöthige Urlaub bewilligt werden, außer dem 
ſind ihnen die Erſtattung der Reiſekoſten, ſowie 
Tagesgelder in Höhe der Verpflegungskoſten, 
zugeſichert worden. Theilnehmer aus anderen 
Ständen haben die Koſten ihres Aukenthaltes am 
Orte ſelbſt zu tragen. Anmeldungen behuſs 


Theilnahme am Kurſus find an den Direktor 


der Provinzial » Taubſtummen⸗ Auſtalt Herrn 
Hollenweger, ſchleunigſt zu richten. ö 
— Polizeiliches.] Verhaftet find 


Geklärte Leinen in jeder Breite unter Fabrilpreiſen. 


2 Eine Partie: Hausmacher⸗Tiſchtücher, 


i arti und ungeklärt, rein Leinen, Stück 25 Pfennige. 
— Eine Partie: halbleinene geklärte weiße Servietten, per Dutzend 3,00 Mark. En 
Eine Partie: hochfeine reinleinene dreifache Einſätze für Oserhemden, früher ca 3 Mark, jetzt nur 78 Pfennige. 


garantirt 


f Eine Partie: fertiger Schürzen in hellen und dunklen Muſtern, früher 1,00 Mark jetzt 30 Pfennige. 


he P 


Englische 


16 


a 


4 Simmel 


> Bitiges Logis u. Betöſtigung (a. f. 
Militär) bei Dahlmann, Seglerſtr. 136. 


Logis der Expedition dieſer Zeitung. 
Z Janne 0, Nicht mit Autgup u 
gZubeh,, find ſof. oder v. 1. Oktober zu 
5 ee ebenfalls eine Bopentwonnung, 
Ah. Breiteſtr. 5 A. Hirschbergers Ww. 


Lin Laden vom 1. Oftober a. 0 


Nemec, der au Früher an 
er Kirschstein, Breiteſtr. 456. 


für 2 Herren zu erfragen in 


Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör und 1 Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Zwei kleine Läden ſind Culmer⸗ 
u. Schuhmacherſtr⸗Ecke Nr. 346/47 zu 
vermiethen. f 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 


Grosse Auswahl in feinen und hochfeinen TATRL-GBDRCK EW. 


Falmen ſauber mit Band eingefaßt, von 40 Pfennigen per Meter an. 
Indem ich nochmals ſtreugſte Meellität verſichere, zeichne 


Achtungs voll 


S. DAVID, 
Große Gerberſtraße 290. 
BU“ vis-A-vis Herrn Hoflieferanten WEESE. 


= Siümmtliche Preise concurrenzlos billig! Be 


Heinrich Netz. 


ine kleine ſchöne 


äsche, 
nheit, wahrhaft gute 


äbige Waare, 


hemden zu empfehlen, 


Stick 75 Pfennige. 


Die Wohnung des Herrn Hauptmann 
Sido iſt im Ganzen oder auch getheilt 
vom 1. Juli oder J. October er, ab ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Schlösser, Podgorz. 


Wine Wohnung, parterre, (500 M.) iſt 
umzugshalber dom 1, Juli an 
miethen Gerechteſtr. 122/28, 


Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 


9 Perſonen. — Der ſeit 1. April im Kranken⸗ 
hauſe als krank untergebrachte Schiffsgehülfe 
Peter Schitr hatte am 16. d. Mts. einen ge 
richtlichen Termin wahrzunehmen, zu welchem 
Zwecke er auf einige Stunden aus dem Kranken ; 
hauſe beurlaubt wurde. In ſinnlos betrunk: nem 
Zuſtande kehrte Sch, in das Krankenhaus zu⸗ 
rück, er wurde in eine Iſolirzelle gebracht und 
dort zerſchlug er die Fenſter, den Ofen, den 
Thür verſchlag, d. h. alles, was nicht niet⸗ und 
nagelfeſt war. Sch. ſieht feiner Beftrafung 


wegen Sachbeſchädigung entgegen. 


— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
heute 1,39 Meter. — Dampfer „Alſce“ iſt 
auf der Thalfahrt hier eingetroffen. 

Us mn an ——————ʒꝓZêæðàð＋t 


Submiſſions-Termin. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Lieferung 
von 64 eiſernen Bettſtellen. Termin 23. Juni, 
Vorm. 11 Uhr. 
Königl. Fort iſikation hier. Vergebung der Liefer 
rung eines größeren Poſtens Feldſteine in ver⸗ 
. Uhr Looſen. Termin 25. Juni, Vormittags 
5 


Königl. Eiſenbahn ⸗Bauinſpektor Boyſen 
Graudenz. Vergebung der Lieferung von 80 
ebm. geiprengten Feldſteinen und 56 000 Ziegel⸗ 
ſteinen zum Bau eines Wohngebäudes auf Bahnhof 
Garnſee. Termin 22. Juni, Vorm. 11 Uhr. 


Königl. Eiſenbahn Bauinſpektion Boyſen 
Graudenz. Vergebung der Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen (ausgenommen Lieferung von Ziegeln und 
Feldſteinen) zum Bau eines Beamtenwohngebäudes 
11% Ur. Garnſee. Termin 25, Juni, Vorm, 

1°/, Uhr. 


Wollberichte 
Warſchau, 17. Juni. Bei regem Geſchäftsverkehr 
iſt die Tendenz fel reihg hang e alle Gattungen, 
außer für ordinäre, die noch wenig gehandelt, 10 bis 
) M. gegen Vorjahr. Zufuhr 40 000 Pud, drei 
Viertel verkauft. Beſſere geräumt. Wäſche gut. 
Berlin, 17. Juni. Die Einlagerung der Wollen 
hat heute begonnen und ſind bis Mittags 12 Uhr ca. 
2500 Ztr. ausſchließlich pr. Bahn eingetroffen. Nach 
den bisherigen Anmeldungen, ca. 18 500 Bir. gegen ca. 
11000 Ztr. im Vorjahre, ſcheint das zum offenen 
Markte zugeführte Quantum dasjenige im Vorjahre 
nicht unweſentlich überſteigen zu wollen; allerdings 
läßt ſich aus dem heutigen Plus ein feſter Schluß noch 
nicht ziehen. 


Höoͤlztransport auf der Weichſel: 


Am 18. Juni ſind eingegangen: Elias Kaufmann 
von M. Lewin ⸗Wilna an Ordie Danzig » Schulik 8 
Traften 85 Rundeiſen, 21 Eichen ⸗Plangons, 884 
Kiefern⸗Rundholz, 1 Erle, 862 doppelte und 3256 ein⸗ 
fache Kiefern⸗Schwellen, 18 doppelte und 160 einfache 
Eichen Schwellen, 7675 Kiefern » Manerlatten auch 
Timber, 4161 Kiefern Sleeper; David Rath von M. 
Schiffer⸗Przymsl an Verkauf Thorn 4 Traften 1722 
Tannen⸗Rundholz. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Juni. 
(v. Portatius u. Grothr > 
Loco 66,00 Brf. —.— Geld 685,59 bez. 
Juni 66,00 „, 65,00 „ —.— 
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rein Leinen, 9 
eröffnet habe 


zu wollen. g 


herrſchaftliche 
Etage. 


Er 


Sig SOJZUN.LIMIUOI os oon 


eo. 


oder 
vermiethen 


iſt noch eine 


zu or · 
zu vermie hen. 


Wohnung von zwei 
1 miethen. 


nicht unter 10 Pfu 
5% Rabatt. 
„ Berlovitz. 
inf: Butterſtraße 94 il. 

Herren-, Damen und Kinder⸗ 


Garderobe 


Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 
vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz, 
Wohnung, 
beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Entree und ſämmtlichem 
Zubehör, vouftändig renovirt, per 
Tofort oder 1. Juli zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


2 Wohnungen v. 3 Zimmern, Ballon u. 
Zub., ſow. Stall u. Wagenremife v. ſof. z 
verm. Wwe, E. Majewski, Brombg. Vorſt. 
Ein großes Parterre-Zimmer, z. Komtoir 
elſtätte ſich eignend, ſofort zu 
Brückenſtraße 6. 

In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 


große herrſch- Wohnung 
mit Waſſerleſtung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. October d. J. ab 
G. Soppart. 


herrſch ſtlich Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
nn 1 8. Blum, Kulmerſtr. 908. 


Telegraph iſch Börſen⸗ Depeſche. 
Berlin, 18. Juni. 


Fonds: ſeſt. ur 17. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 183,20 | 182,80 
Warſchau 8 Tage 183,05 | 182,60 
Pr. 4% Conſolss 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,10] 57,30 

do. Siquid. Bfandbriche 53,70 54,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,30 | 87,40 

Cre dit⸗Aetien 458,50 | 457,00 

Oeſterr. Banknoten 160,85 | 160,60 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 206,90 | 200, 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 187,50 | 180,20 

September⸗Oktober 170,00 | 172,20 

Locd in New⸗Nork 9257 [92 ½ 

Roggen: loco 124,00 | 126,00 
Inni⸗Juli 123,70 | 126,50 

Juli⸗Auguſt 123,75 126,50 

2 September⸗Oktober 129,00 | 181,50 
Rũübol: Juni 49,39 [ 49,40 
September⸗Oltober. 49,50 49,60 

Sticitus: loco „67,19 ] 66,60 
Juni⸗Juli 66,80 66,80 
Auguſt⸗September 66,70 | 66,60 


Wechſel⸗Diskont 3 %: Lombard⸗ Zinsſuß für 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4% 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 18. Juni 1887. 


Wetter: ſchön. 

Weizen feſt, ſehr kleines Angebot 126 Pfd. bunt 
175 Mk., 130 Pfd. hell 181 Mk. 

Roggen flau 121 Pfd. 108/9 Mk., 124/5 Pfd. 111 Mk. 

los äh a 109-1303 Mk., Mittelw. 105 bis 


109 5 
Hafer 85—97 Mk. 


Lelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Leipzig, 18. Juni. Das Urtheil 
des Reichsgerichts lautet gegen 
Köchlin Clauden auf einjährige, Blech 
zweijährige, Schiffmacher zweijährige, 
Trapp anderthalbjährige Feſtungs⸗ 
haft. Jordan Beybel, Freund und 
Humbert freigeſprochen. 


Als Folgen des ewigen Kreislaufes 
der Natur begegnet man im Frühjahr häufigen 
Klagen..über Kopfschmerzen, Müdigkeit in den 
Gliedern, Blutandrang nach Kopf und Brust ete. 
Man nehme die überall rühmlichst bekannten 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen und obige 
Erscheinungen werden alsbald verschwinden. Er- 
hältlich a Schachtel 1 M. in den Apotheken. 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
Daunen per Pfund 2 M. 50 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
0 das größte Bettfedern⸗ 
F. Kehnroth, Hamburg, 
tet). Bei Abnahme von 50 Pfund 


iger von C 


mtauſch geſtat 


empfiehlt 1 


Geſchäfts⸗Eröffnung 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, N Neuſtadt 291, 
ei 


"Colonialwaaren-, Tabak-, Cigarren- und 
Wein-Handlung 


E 2 Erfahrungen in dieſer Branche, ſowie mehrjährige Thätigkeit 


am hieſigen Platze und genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen voll⸗ 
ſtändig zu genügen, und bitte ich 


höflichſt, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen 


Hochachtungsvoll u 
A. Kirmes. 


12 möbl. Zimm. ſof. z. verm. Kloſterſtr. 311 


1 u. Wohnung u. 1 möpfirtes Bimmer 
1 zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


” [73 * 

Ein möbl. Zimmer 
z. verm. Kl. Gerberſtr. (Strobandſtr.) Nr. 73,1 T. 
Ei großes möblirtes Zimmer mit Kabinet, 

s Fenſter nach vorn, ſofort zu ver⸗ 

miethen f Brückenſtraße 6. 
kl. möbl, F. b. of. verm. Nl. Gerberſtr 22, 
mar, Zimmer zum 7 Juli zu ver⸗ 

miethen Coppernicusſtr. 172/73. 

1 möbl. Zim. m. auch oh. Beköſt. v. ſogl. 
zu berm. J. Lange, Altit. Markt Nr. 227. 
Ein möbliertes imer, Parterre, zu ver- 

miethen 3 Breiteſtraße 87. 


ae 


Copprrutensſte. 233 iſt ein elegantes 
immer nebſt Cabinet rom 1. Juli zu 
bermiethen. Nähe ces bi 


M. Berlowitz, Seglerſtr, 94. 


1 Wohnung zu vermiethen. 
A. Schlenauer, Fleiſchermeiſter, Moder. 


In meinem neuen Hauſe iſt vom 1. Oktober 


Mit Genehmigung des Alen 1 der provinz 
Weſtpreußen. 


Erste Sport-Lotterie 


zu Thorn. 
Ziehung am 15. Auguſt d. J. 
Preis des Looſes 1 M.. 
Die „ beſtehen in gediegenen und werthvollen Uster des 


Epöris und der Jagd. 
Der Generaldebit 


Ir 17, er., Nachmittags, ſtarb 
plötzlich in Greifswald unſer 
inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn 


Emil Schnitzker, 


stud jur. 
und Einjährig⸗ Freiwilliger im 
5. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42 
im eben vollendeten 20. Lebens⸗ 
jahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Hausdieners im Hiefigen | übertragen worden, an welchen man ſich behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 


iſt dem Kaufmann Ernst Wittenberg in Thorn 


ſtädtiſchen Siechenhauſe iſt vom 1. Juli er 
ab zu beſetzen. 
. Bewerber — ledigen Standes 
— wollen ſich binnen 8 Tagen in unſerem 
Armen-Büreau (Stadtſekretariat) melden. 
Thorn, den 18. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Auktion. 
Donnerſtag, den 23 d. Alte, 
Vormittags 10 uhr, 

werde ich auf dem hieſigen Viehhof 
1. zwei einjährige Füllen, 
2. acht Stück einjährig. Jung: 
vieh, 
3. ein Pianino, 
4. einen mahagoni Spiegel 
mit Conſole 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern 
Thorn, den 18. Juni 1887. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzicher, 


. 
Großer Ausverkauf 0 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe 
ſämmtliche garnirte und ungarnirte 


Strohhüte "ng! 
zu ſehr billigen Preiſen. 
udwig Leiser. 


Für die nächſfen 8 Wochen Bin ich wieder 


Das Comitee des Thorner Reitervereins. 
Krahmer, v. Rudolphi, Weinschenck, 


Landrath. Major Rittergutsbeſitzer. 


ucht. 


Grosser 


Falsol-⸗Ausyerkauf 


von 


* 
9 8 


ey a 


Breite⸗Straße 88. 


Empfehle ganz beſonders 


Kleiderſtoffe: 


zum Unterricht Zephyr⸗Roben, neue Ag, 10 mtr., für nur 4,50 Mk. 
In dr chneideln st Koöper⸗Luſtre zu Hauskleidern, Robe 6 mtr. 

Juſch 417055 8 kaun der Eintritt N d oppelbreit nur 4,50 7 

von eee ten, un. Baige⸗Roben, 8 mir. doppelbreit, für nur 750 „ 


ſpruch und umfaßt die geſammte Damen⸗ 
und Kinder⸗Garderobe. Für den Erfolg 
wird garantirt. Honorar 15 Mk., Privat 
unterricht im Hauſe 20 Mk. — — Für“ auswärt. 
Damen Penſion geg. kl Vergütung. Auch 
e geeignete Lehrenden aufs Land 7 
S ni Mat hilde Der 
12 E 1 Junke öl 2 R 


rem — — 3 


Cachemir⸗Noben, 7 mtr. doppelbreit, für nur 
Reiſekleider, neue g, Robe 8 mtr. doppelbr. 9, 10. u. 11 Mt. 


Leinen- und Baumwollwaaren: 


een Semdentuch, S4 cin. breit, per Elle 20 Pfg. 
5 — 0 demdentuch, 84 etm. „ Pr. Qualität per Elle 25 „ 
der beliebtesten 0 Dowlas, 84 eim. „ per Elle 9 
N Zeitschriften 8 Dowlas, 84 ctm. „ pr. Qualität, per Elle 25 „ 
0 oßerirt billigst Halbleinen, in guter [pi ul Al 2035 „ 
Reinleinen, „ „ 35—60 „ 


Tiſchzenge, Handtücher, 
Taſchentücher, Schürzen, Julett, 
Bezüge ſowie Teppiche, Gardinen, 

Möbel⸗ und Läuferſtoffe 


zu enorm billigen Preiſen. 
Damen-Confection & 


der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 


Adolph ahm, 


> -Straße S8. 


s Baedekers 
Neiſehandbücher, ug 
Griebens 


BU Neifebib:tothek, "ug 
Coursbücher, Reiſeliteratur 
empfiehlt Justus Wallis) 
Buchhandlung. 


Zum Sehbjahelt 


Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 
„Lyskowska, 
Juowrazlaw, 


Schlafdecken 
empfiehlt billigſt 
E Carl Mallon. 


Wolſchnur. 

Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, Netze, 
Bindfaden, Leinen 
empfiehlt gut und billigſt 


l Leiser's zul 
Prima 


VIS Pfordezahn- 
a Mais 


2 


(Bouillon-Extracte) 
ermöglichen 10 größten Erſparniſſe, machen die einfachsten 
Speiſen 10 einem wirklichen Taſelgenuß. Momentane Her⸗ 
ſtellung, „ohne jede andere Zugabe, einer unvergleichlich 


a Aae . durch einen kleinen Bufay davon zu 

Waſſer. Furum — für reine Kraftbrühe; fines 
ed Eu — vornehmlich als Würze und zu bouillon à la 
julienne; Concentré de truffes du Périgord — hochfeinef 


und andere 1 
‚Sämereien feine Suppenmehle. 3 bis 4 Lehrlin 0 


. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 13. 


Ein juderlaſſget Mann für einig. St». 
d. Tas. geſucht. g. erf Coppecuicusſtr. 169, IT.] . geſucht. Z. erf Coppecuicusſtr. 169, II. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Thorn, Breiteſtr. 459 


Adolph Bluhm. 


/ ge 


* Suppen- u. Spass 0 Friſche Kälberlymphe 


ng dem Inſtitut der 5855 San. Rath 
Dr. Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 
ſamkeit am Menſchen geprüft, empfiehlt 

Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. 


e 
Combinationen der beſten Hülſenfrüchte mit anderen Suppen, h 9 4 
912955 7 1 Grünerbs mit inen, Golderbs mit Reis 15 a. eg Genc d. Kr zu Nr. 13 
1 7 R. Hin h 
Commerzientat J. G. Adolph in Chorn. z, Söuhmadhermeifter, 
eee e ad us Ihe STEGE BEER 95 UYUE De 7 STEGE? WeckHaneinn 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beuung (M. Schirmer) in Thorn. 


Schützenhaus. SE 


Vorläufige Concert-Anzeige. 
Dienstag, den 21. d. Mt s. 
GROSSES 


TRIPLE-CONCERT 


von den Kapellen des Artillerie-Regiments No, 11, des Ulanen-Regiments No. 4 
und des Pionix-Bataillons Nr..2. 


Der Ertrag: ist für den Garnison-Unterstützungsfonds bestimmt. 


40,000 MKE. Ziegelei⸗Park. 


a 50% vom 1. Juli or. auf sich Hypotheken 
zu vergeben. Anträge nehme entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 


sr 3000 Mark >: 


werden auf ein vorſtädtiſches Grundſtück ge: 
Zu erfragen in der Exped. d. Zig 


Sonntag, den 19. Juni cr. 


Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps = 1. Bom. 
Ulanen-Regiments Nr. 4. 
Anfang 5 12 — Entree 20 Pf. 
eod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Bietoria⸗Garten. 
Sonntag, den 19. Juui 1887 


Militär⸗Coneert 


der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗ ⸗Regts. Nr. 61. 

Anfang 4 Uhr. — Entree 20 Pfg. 
Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Schüßenhaus. 


Garten⸗Sa“ on. 
eee den 19. Juni er. 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des e nei Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2, 
Anfang: Abds. 7½ Uhr, Entree 20 Pf. 
9 Uhr ab Schnitibillets a 10 Pfg. 
H. Reimer, 
Kapellmeiſler. 


Volks ⸗Garten. 


Sonntag. den 19. Juni er. 
1 . BE 


Gartenconcerte 


Anfang 4 Uhr. — Entrer 10 
Nach dem CONCERT we 


DER Tanzkränzchen. WE 


Das Comitee. 
Thorner Müllerinnung. 


Das Thorner ane findet am 
30. Juni, Mittags 1 uhr, im Poln. 
Museum (Kowalski) ſtatt. 

Diejenigen, welche das Geſellen⸗ oder 
Meiſterrecht erwerben wollen, haben ſich vor⸗ 
her ſchriftlich an den Altmeiſter Fr. Mielke- 
Amthal bei Penſau behufs weiterer Auskunft 
betr. praktiſche Prüfung zu wenden. Gäfte 
haben durch den Vorſtand Zutritt. 

Der Vorſtand. 


i te-Wechlelforderun 
E von 52 (aan ‚und Koſten auf — 
Eigenthümer E. Schaeffer hier, Aliſtadt 206, 
ſſt . Das ae hier, Alte 


ü Boa a. ik abe 
Wir el e 2 


Ge 3 15 auf dem Dex 
nach der Bromberger Vorſtadt am Mitt⸗ 
woch Abend verloren. a in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


befindet ſich jetzt 


Altſtäptiſcher Markt, 


im Hauſe des Heren M. Wenins, 
neben dem Stadttheater, 


Herm. Zucker. 
Delicate 


Matjes-Heringe 
2 Beier Netz, 
Schmerzloſe 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer · Eier, 
Vorzüglich gutſitzen de 


Corſets 
embfehlen Geſchw. Bayer, Mikkadt 296, 


Damenkleider 
werden Un 25 Ba efertigt 


teppe. 
(Er Au 7 warze 12 Dogge 
Ei abhanden 


IE, 


8 


2 
12 Wennek. 8 84. 
b ge 1. A ele 
r zu verm. lerſtraße 
m rtl Dreh, 


| 
| 


